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Die deutsche Ondnftvw
zm » hattdelspolMsche « Lage

Gegen Autarkie und Währungsexperimente
Der Reichsverband der dentsche » Industrie gibt über die

JCagung ferner handelspolitischen Kommission , die am Freitag -
nachmittag unter dem Vorsitz von Staatssekretär 'Dr. v. Sim -
so» in Berlin stattfand , folgende Mitteilung aus :

„Eine eingehende Aussprache über die Probleme , die sichaus der Rückwirkung der deutschen Devisenlage auf dir Han¬
delspolitik ergeben , wurde durch ein Referat von Geheimrat
Kastl eingeleitet . Es bestand Übereinstimmung darüber , daßdie Abnahme des deutschen Ausfuhrüberschusses durch die Ab-
spcrruugemaßnahmen des Auslandes zwangsläufig zu einer
Verschärfung der Devifensituation führen mutz , wenn die Er -
Tuihutn £ der Bevölkerung , sowie die Belieferung der Jndn -
strie mit den notwendige » ausländischen Rohstoffen sicherge¬
stellt werden soll. Angesichts dieser Lage wird es für unerläß¬
lich gehalten , jeden nur möglichen Versuch zu unternehmen ,der geeignet ist, zu Devisenersparnissen zu gelangen , ohne da -
bei die deutsche Ausfuhr , deren weitere Förderung unter
allen Umständen für notwendig gehalten wird , zu beeiuträch -
tigen .

Die weitaus überwiegende Mehrheit der handelspolitischen
Kommission vertrat den Standpunkt , daß das gegenwärtige
System der Devisenbewirtschaftung diesen Bedürfnissen nicht
gerecht wird . Es wurde eine Verbesserung der Devisenbewirt -
schaftung im Sinne einer erweiterten Berücksichtigung Volks-
wirtschaftlicher Gesichtspunkte verlangt mit dem Ziel einer
bevorzugten Zuteilung von Devisen für die Einfuhr notwen -
digcr Lebensmittel , Rohstoffe und gewisser unentbehrlicher
Halbfabrikate . Die handelspolitische Kommission steht auf
dem Standpunkt , daß sobald als möglich eine Änderung der
bisherigen Devisenbewirtschaftung durchgeführt werden muh ,um rechtzeitig den oben erwähnten Erfordernissen gerecht wer »
den zu können . Sie vertrat im übrigen die Auffassung , daß
alle Pläne in der Richtung einer Autarkie ebenso scharf wie
etwa damit verbundene Währnngsexperimente abzulehnen sind.

*
k Die „ Franks . Ztg .

" nennt das Kommunique verklauiniiert ,
e * könne schwerlich anders verstanden werden , als daß der
Sieichsverband für eine verschiedene Behanvlung ve, orr * * »
visenzuteilung eintritt . Nach der Information des Blattes
war die überwiegende Mehrzahl der Teilnehmer der Meinung ,
dak angesichts der bedrohlichen Devisenlage n , allererster
Reihe Ersparnisse im Kap 'italdienst versucht werden mußten ,
soweit sie im Wege freiwilliger Vereinbarung mit dem Aus¬
lände erreichbar sind . Eine Verbesserung der Devisenbewirt -

schaftung sollte dagegen erst in zweiter Reche m Frage kom -
wen und darin bestehen , die Zuteilung elastischer M gehalten .
Es wurde ausdrücklich betont , daß handelspolitische schwierlgkoi -
teil vermieden werden müßten . Erst wenn auch diese Maß -
„ ahmen sich als nicht ausreichend erweisen sollten , wurde nach
Ansicht der Mehrheit des Reichsverbandes eine gewisse Stas -
felung in der Devisenzuteilung auch nach allgemeinen Gesichts -
punkten zu empfehlen sein , wobei wieder die Handelspolitik
t » berücksichtigen sein würde .

Geheimrat Hr . Kastl
gegen Autarkie -Bestrebungen

Aus der Jahresversammlung des Verbands mitteldeutscher
Industrieller in Frankfurt a . M . sprach am Samstag das
Präsidialmitglied des Reichsverbands der Deutschen Industrie ,
tzieh. Rat Dr . h . c . Kastl über den „ Kampf um Deutschlands
wirtschaftliche Zukunft " .

Der Vortragende ging von der immer schärfer werdenden
. Absperrung der einzelnen Völker voneinander aus und pole -
misierte gegen die diese nationale Antarkietendelizen soröernde
Wirtschaftspolitik der einzelnen Staaten . Man dürfe nie
außer acht lassen , daß die deutsche Industrie zu fast ein ein
Drittel für den Weltn «arkt arbeite , und daß Deutschland
exportieren müsse, um seine privaten finanziellen Verpflich -
hingen erfülle, , zu könne » . Ebensosehr wie sich das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit gegen irgendwelche politischen Zah -

'
Iiingen stemme , ebensosehr sei Deutschland durchdrungen von
der Notwendigkeit , seine private » Verpflichtungen zu erfüllen .
Allerdings »küssen sich die Gläubigerländer Deutschlands dar -
über im Klaren sein , daß sie Deutschland die Möglichkeit zur
Innehaltung seiner Verpflichtungen geben müßten , mit an -
deren Worten , bereit zu sein , deutsche Waren aufzunehmen .
Deutschland habe alles getan , was von seiner Seite billiger -
weise erwartet werden konnte . Es liege nun bei den Glau -
bigern, dafür zu sorgen , daß die deutsche Wirtschaft arbeits -
fähig bleibe .

Geh . Rat Kastl verlangte von der Regierung , sie möge die
Bahn für die Unternehmerinitiative freimache » . In erster
Linie müsse eine generelle Seukung deS Unkostenfaktors der
»ffeutlichen Hand eintreten . Dann gelte es , die auf dem Ge -
biete der Arbeitsbedingungen bestehenden Hemmungen zu be-
seitigen , wenn man erreichen wolle , daß wieder mehr Arbeits -
?raste in den Wirtschaftsbetrieb eingeschaltet werden konnten .
Ebenso dringlich sei die Umschuldung der Gemeinden sowie
eine durchgreifende Reform der ArbeltSlosenversicherung und
der Brbeitsloseufürsorge überhaupt , mit dem Ziele einer Ver »
cinljeiti . . ,ung der Ausgabenersparnis .

Der Reichspräsident empfing heute , Samstag vormittag ,
als Vertreter der Vereinigten Hindenburg -Ausschufse Landrat

D . Gereke und Graf Westarp zu einer Besprechung über
die Borbereitungen zur Reichsprästdentenwahl .

Abschaffung der polnischen Mazimalzölle . Eine Verordnung
des polnischen Fhumzministers über die Abschaffung der
^ axiinalzölle ist in Kraft getreten . Die Bestimmungen der
Verordnung werden auf bestimmte , aus Deiiischland starn -
inende Waren anaewandt .

Der zweite Mahlgang
dev Rei «dsvviMdenienwahl

Der neue Stimmzettel
, amtliche Stimmzettel zur Reichsprästdentenwahl am1V . April trägt folgenden Text :

Reichsprästdentenwahl
Zweiter Wahlgang

Paul von Hindenburg ,Reichspräsident , Generalfeldmarschall . Berlin .
Adolf Hitler .Regier,mgSrat im braunschweigischen Staatsdienst , München .

Ernst T h ä l m a n n ,

Letzte Nachrichten
Ein Htommunalpvogeattn «

dev Lwduftvie
Forderungen des Langnam-Vereins

ERB . Düsseldorf . 2. April . fPriv .- Tel .) In einer 2 i n -gaben « den Reichskanzler stellt der L a n ' n « in »Set ein drei Maßnahmen in den Vorder ? . und , diesofort und tn organischer Verbindung rniteinnndr ergriffenwerden mühten .
Die kurz - und mittelfristige Berschuldung de deutschen Ge -meinden , die drei Milliarden Reichsmark versteige , bedürferaschester Konsolidierung . Diese Umschuld ' ' .g sei notfalls un -ter Burgschaft des Reiches vorzunehmen Die Hilfe , die dasReich den Gemeinden durch eine Um chuldung angedeihenlasse, berechtige das Reich, von sich m >* eine einheitliche neueFinanzordnung für sämtliche deutsch l Gemeinden und Ge -ineindeverbände zu schaffen , um e

' e Garantie gegen eine
Wiederholung der Fehler der Vera .igenheit herzustellen . In

MgR « d f bekannte Gutachten von
fuc&una der <- -«*»>••«*, wie ' ert die kommunalen Nnter -
nrmnungeii zweckmäßigerweise ' r öffentlichen Bewirtschaf -
tung entzogen und privaten -iirtschaftsträgern überlassen
werden sollen . Leitender Gesi ^spunkt dieser Prüfung müsse
die Beseitigung des heute b anders unerträglichen Wettbe -
werbs der öffentlichen Hau " mit der Privatwirtschaft sein .
Schließlich werde die Reor - »isation der Erwerbslosenbetreu -
ung immer dringlicher . ' ie Zusammenfassung der gesamten
Erwerbslosenbetreuung ' -4 einer einzigen Organisation, ^ die
den Arbeitsämtern zu r ertragen fei , und die allgemeine Ein -
führung der Prüfung on Bedürftigkeit und Arbeitswilligkett
sei dringend erforde .ch .

Werde die komm > .ralpolitische Junrtim — Reform der Er -
werbslosenfÄrsorg ^ wie vorgeschlagen , Umschuldung — sofort
geschaffen und d ' chgeführt , so bestehe begründete Hoffnung
für baldige Gesr .dung der Gemeindewirtschaft .

Sie deutsche Delegation für London
Abreise am Dienstag

ERB . Berlin , 2 . April . (Priv .- Tel .) Wie wir erfahren , ist
nunmehr die Zusammensetzung der deutschen Delegation für
die Londoner Konferenz festgelegt . Es werden ihr neben
Staatssekretär von Bülow Ministerialdirektor Posse vom
Reichswirtschaftsministerium , Vortragender Legationsrat
Wiehl , Vortragender Legationsrat von Heeren und Attache
!vr . Kordt angehören . Die Delegation wird Berlin voraus -
sichtlich am Dienstag verlassen .

Eine Entgleisung Tavdiens
Kritik innerdeutscher Verhältnisse

WTB . Paris , 2 . April . (Tel . ) Die letzte Sitzung der
franzosischen Kammer klang mit einem Rißton aus , dessen
Echo sich in einigen Morgenblättern findet . Der französische
Ministerpräsident hatte sich nach Verabschiedung des Haus -
Halts auf eine polemische Auseinandersetzung mit dem sozia -
listischen Abgeordneten Bedouce eingelassen , der die Gewäh -
rung von Anleihen an auswärtige Regierungen kritisierte .
Tardieu hat bei der Abwehr dieser Kritik das „Diktaturregime
in Deutschland , wie es in den Nowerordnungen zum Ausdruck
komme "

, in einer Weise in die Debatte gezogen , die der so-
zialistischen Preffe Anlaß zu Protesten gibt .

Der „Quotidien " schreibt : Ministerpräsident Tardieu hat
einen Augenblick vergessen , daß er Außenminister ist. Abg.
Bedouce machte ihm mit Recht zum Vorwurf , unüberlegt ver -
schiedene » ausländischen Staaten Anleihen gewährt zu haben .
Tardieu erwiderte : „Müssen denn diese Länder , um die so -
zialistische Zustimmung zu erhalten , einen Marschall zum Prä -
sidenten haben ? Ist es nötig , daß eine Diktatur , damit wir
mit ihr ein Abkommen abschließen können , die Stimmen der
Sozialistischen Partei erhält und sich Diktator der Notverord -
nungen nennt ? "

« ene Kämpfe in de « Ktandschneei
WTB . Tokio, 2. April . (Tel .) In der Mandschurei sind

erneut schwer« Kämpfe ausgebrochen . Heute früh 6 Uhr be¬
gann . einem Telegramm aus Tfchangtschun zufolge , eine all -
gemeine Osfenswe gegen das nordwestlich von Tfchangtschun
gelegene Rungan .

Tfchangtschun ist bekanntlich Hauptstadt des neuen unab -
hängigen mandschurischen Staates . Es dürfte sich bei den
Angriffen um eine von den Japanern unternommene Offen »
fi»e gegen chinesische Streitkräfte handeln , die. 3000 Mann
stark , sich bor 4 Tagen in Rungan festgesetzt haben .

« Äuv » » Mische « Läse

Die Rnchspräsidentenwnhl
Von den fünf Kandidaten , die sich am 13 . März umden Posten des Reichsoberhauptes bewarben , haben Meiihre Kandidatur zurückgezogen : Herr Duesterberg undjener merkwürdige Herr Winter , der ja von Anfang anmehr eine Kuriosität , als einen ernsten Bewerber dar -stellte . Der 10 . April , der uns den zweiten Wahlgangund daimt die Entscheidung bringt , wird drei Kandidaten

aufweisen : Hmdenburg , Hitler und Thälmann .Der Oster - Burgfrirde hat den Wahlkampf ruhen las-sen . Dieser Kampf wird erst von übermorgen an wiedermtt aller Macht einsetzen. Und es wäre gut , wenn sich all«
^ indenburgwähler darüber klar wären , daß eine neueAuflage des Wahlkampss unbedingt notwendig ist . Auszlvei Gründen :

Erstens gilt es die Möglichkeit peinlicher Überraschun -
gen von vornherein völlig und unter allen Ilmständenauszuschließen . Es wäre töricht , wenn sich der Hindeu -
burgwahler darauf verlassen wollte , daß sein Kandidatja doch einen großen Borsprung hat und nun demge-maß sicher gewählt wird . So einfach liegen die Dinge

süssen damit rechnen , daß Hitler ungefäh -dieselbe Zahl von Stimnien auf sich vereinigen wird,
'

lote am 13. März . Möglicherweise wird die Stimmen -zahl sogar noch etlvas größer sein. Herr von HindenburAmuß also mehr Stimmen erhalten als Hitler . Weu « alleH .ndenburgwähler wieder ihre Pflicht tu », wird er nichtnur eine « tiinme , sondern 7 Millionen Stimmen mehrerhalten .
wiß würde es nicht viel ausmachen , wenn dieser oder je¬
ner Hindenburgwähler am 10. April zu Hause bliebe .
Nur dürfte die Zahl dieser lässigen Wähler nicht gar zu
groß werden . Und deshalb ist es notwendig , auch jetzt
wieder die Trommel zu rühren und alle » Hindeitbnrg -
Wähler » zuzurufen , daß sie von neuem ihre Wahlpflicht
erfüllen ! Verlasse sich ja keiner auf den ander » ! Die -
selben Argumente , die am 13. März sür die Wiederwahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten sprachen, gelten uii -
vermindert auch heute noch. Diesen Argumenten mußi
zum Siege verholfen werden .

Nun aber noch der zweite Grund , der den Hindenburg -
Parteien den Wahlkampf zur Pflicht macht ! Man würds
dem Reichspräsidenten selbst und feinem Ansehe» im
Auslande einen schlechten Dienst erweisen , wenn man es
zuließe , daß er in dem entscheidenden zweiten Wahlgang
wohl gewählt , aber mit erheblich weniger Stimmen ge¬
wählt wird . Die Aufgabe , die all ' Hindenburgwählern
erwächst , ist die , dafür zu sorgen , daß die Stimmenziffer ,die am 10. April für Hindenburg zusammenkommt , wo-
möglich noch größer wird , als die vom 13. März . Für
unsere innere , wie für unsere äußere Politik wäre das
ein sehr großer , moralischer Gewinn .

So sind es zwei sehr ernsthafte Gründe , die dem Wäh¬
ler eine jede Lässigkeit am 10 . April verbieten . Die Hoff -
nung ist gewiß nicht unbegründet , daß der rechtzeitige
Hinweis auf diese Gründe alle Wähler Hindenburgs
bewegen wird , zur Urne zu eilen und womöglich noch
ihrerseits neue Stimmen zu werben .

Der Schutz Ostpreußens
Die Vorgänge in Ostasien , die der ganzen Welt ge-

zeigt haben , wie wenig man sich auf Verträge und Zu -
sicherungen des Friedens verlassen kann , und die Ereig -
nisse im Memelland , haben im Zusammenhang mit der
dauernden , latenten Bedrohung , die für unfern Osten
durch die Eigenart der polnischen Politik gegeben ist.
zumal in Ostpreußen sehr ernste Sorgen hervorgerufen .
Ein Blick auf die Karte genügt , um diese Sorgen zu be-
greifen . Sind die Litauer drauf und dran , das Memel -
land sich völlig und ohne jede Wahrung der Sonderrecht «
der deutschen Bevölkerung einzuverleiben , so blickt da»
wesentlich mächtigere Polen natürlich schon seit den Ta -
gen des Kriegsendes begehrlich nach Ostpreußen . Und die
ostpreußische Bevölkerung kennt den polnische« Rational -
charakter aus nächster Nähe gut genug , um sich zu sagen ,
daß Polen gewiß nicht zögern wird , gewaltsam zuzu -
packen , wenn ihm nicht selbst um die Folgen seiner
Handlung bangt .

Es war deshalb eine bedeutsame Tat , daß kürzlich der
Reichswehrminister Groener öffentlich versicherte, ein
seindlicher Einbruch in Ostpreußen werde , unter welchemj



Vorwand er auch erfolgen möge , nidjt nur auf passiven ,
sondern ans aktiven Widerstand stoßen , und dieser Wi -

verstand werde sich nicht aus den Osten beschränken, son-
dem er werde getragen sein von der ganzen moralischen
und materiellen Kraft des deutschen Volkes , das in dieser
Lebensfrage der Nation über alle Parteischranken hin -

weg einmütig zusammenhalte . Herr Groener hat dann
noch daraus hingewiesen , daß dies auch der Sinn der
bekannten Erklärung Hindenburgs sei , die er vor einiger
Zeit an den ostpreußischen Provinzialausschuß gerichtet
hat -

Die Worte Groeners können von niemanden mißver -
standen werden . Also auch von Polen nicht . Polen weiß ,
daß es auf den bewaffneten Widerstand des ganzen
deutschen Volkes stoßen würde , wenn es in machtgieriger
Verblendung wirklich versuchen wollte , unter diesem oder
jenem Vorwand ostpreußisches Gebiet zu besetzen .

Vor der Tonau -Konfercnz
Die » europäische Politik befindet sich nach wie vor in

einem Zustand der Schwebe , und er wird solange anhal -
ten , bis die Wahlen in Frankreich und Deutschland vor -
über sind. Wirklich begründet ist diese zuwartende Hal -

tung nicht. Die Probleme , die zur Lösung drängen , müs»

sen so oder so gelöst werden , und zwar nach den Grund -

Gatzen finanz - und wirtschastspolitischer Vernunft . Deutsch-
land wird und kann keine Reparationen mehr zahlen ,
mag nun in Preußen die Weimarer Koalition oder eine
Rechtskoalition regieren , mag nun Herr von Hinden -

bürg mit einer Million Stimmen mehr oder mit einer
Million Stimmen weniger gewählt werden . Und ebenso
ist es mit Frankreich . Die Kammerwahlen mögen aus -

fallen , wie sie wollen : auch Frankreich wird nicht darum
herumkommen , auch nun seinerseits der Vernunft etwas
mehr Gehör zu schenken .

Denn Frankreich hat in den letzten Jahren sein wah -

res Antlitz gar zu sreigiebig enthüllt . Auf die französi -

schen Lockrufe werden nur noch die wenigsten hereinsal -
len . Und , wenn es der Pariser Diplomatie hie und da

gelingt , Unfug zu stiften und in fremden Kabinetten
vorübergehend Verwirrung hervorzurufen , dann nur des -

halb , weil Frankreich eben noch immer über eine solche
Machtposition verfügt , daß man es nicht gut ignorieren
kann .

Unter diesem Gesichtswinkel müssen auch die VerHand -

lungen betrachtet werden , die jetzt in London zwischen
Tardicu und Macdonald stattfinden werden , VerHand -

lungen , denen dann in der nächsten Woche die

eigentliche Tonan -Konferenz der vier Mächte England ,
Frankreich , Deutschland und Italien folgen soll. Der

französische Ministerpräsident hat , zurückgreifend , auf
eine vor kurzem ausgesprochene , mehr unverbindlich ge-
dackte Einladung . London seinen Besuch angemeldet . Der
Kabinett arrangieren , bevor die Tonau - Konferenz zuiam -
mentritt . Ob ihm solches gelingen wird , erscheint auch
dann zweifelhaft , wenn man zugibt , daß der derzeitige
britische Außenminister , Herr Simon , bisher Frankreich
gegenüber nicht besonders geschickt operiert hat .

Jedenfalls liegen die Dinge so, daß England wohl
Zaum französischen Vorschlägen zustimmen wird , die von
Deutschland und Italien abgelehnt oder gemißbilligt wer -
den . Daß den Donaustaaten auf die Beine geholfen wer -
den muß , versteht sich von selbst. Aber nirgends steht ge-
schrieben , daß die Hilfaktion auf Kosten Deutschlands
!«nd seiner wirtschaftlichen Interessen im Südosten Eu -
rapas vor sich zu gehen hat .

Die Wahlen des 24. April
Am 24. April werden also Landeswahlen stattfinden

in Preußen , in Bayern , in Württemberg , in Anhalt , in
Oldenburg und in Hamburg . Wenn die Reichspräsiden -
tenivahl vorüber ist, wird der eigentliche Wahlkampf in
diesen Ländern beginnen . Und er wird sicherlich mit gro¬
ßer Leidenschaft geführt werden . Überall wird er durch
das Herandrängen der Nationalsozialisten gekennzeichnet
sein . In einzelnen Ländern hofft der Nationalsozialis -
mus , mit Hilfe der anderen Parteien der Rechten , die
Regierungsmacht erobern zu können ; in anderen Län - '

dern wiederum , wie in Bayern und Württemberg , kann
es sich nur darum handeln , daß der Nationalsozialismus
seine Position befestigt , an eine Übernahme der Regie -
rüng ist hier gar nicht zu denken .

Der deutschnationale Führer , Herr Hugenberg , hat vor
einigen Tagen die Öffentlichkeit mit dem Vorschlag über -
rascht , die kleineren Parteien der Rechten möchten ihre
Reststimmen aus die deutschnationale Landesliste über -

Bertragsverlaugerungen beim Mannheimer Rationaltheater .
Der Stadtrat Mannheim beschloß, die bis Ende August 1933
laufenden Verträge mit dem Intendanten Maisch und dem Ge -
neralmusikdirektor Josef Rosenstock auf unbestimmte Dauer
in der Weise zu verlängern , daß sie nur bis zum 31. Januar
des jeweils laufenden Spieljahrs auf das Ende des folgen -
den Spieljahrs gekündigt werden können .

Der Betrieb des Baden - Badener Theaters wird weiterge -
führt . Die Beratung über i>ie Wetterführung der städtischen
Schauspiele Baden -Baden wurden am Freitag zu später Abend -
stunde abgeschlossen. Es wurde eine Basis gefunden , auf wel.
cher die berechtigten Interessen der Schauspieler wie der Stadt
Berücksichtigung finden . Der Spielbetrieb wird im April in
dem bisherigen Umfange weitergeführt .

19. Deutsches Bach - Fest in Heidelberg . Das 19. Deutsch »
Bach -Fest der Reuen Bach - Gesellschaft Leipzig , findet am 3.,
4 . und 5. Juni in Heidelberg statt.

Ter Dichter Weiganb Ehrenbürger von Gissigheim . Der
fränkische Dichter Wilhelm Weigand , der am 13. März 1862
in Gissigheim <Amt Tauberbischofsheim ) , geboren wurde ,
wurde aus Avilas; seines 70 . Geburtstages zum Ehrenbürger
von Gissigheim ernannt .

tragen ; die so Gewählten sollte » dann Hospitanten der
Landtagsfraktion werden , da jene Parteien doch nicht
Fraktionsstärke erringen würden .

' Die Deutsche Volks -
Partei und die Christlich -Sozialen haben den Vorschlag
abgelehnt . Wirtschaftspakt « , Landvolk und Volkskonser -
vative dagegen haben sich bereit erklärt , eine Listenver -
bindung mit der Deutschnationalen Volkspartei einzu -
gehen , und nach den neuesten Meldungen würde auch
die Deutsche Volkspartei in einzelnen preußischen Wahl¬
kreisen an dieser Listenverbindung mit den Dentschnatio -
nalen teilnehmen .

Als Bedingungen hatte Herr Hugenberg genannt : Be -
kenntnis zu einem klaren und entschiedenen Nationalis -
mus , insbesondere Kampf gegen den Aöungplan , Ableh -

nung einer jeden Sorte von Sozialismus und demge -

maß „Bildung eines nationalen , antimarxistischen Kabi -
netts in Preußen und im Reich"

. Die kleineren Par¬
teien der Rechten haben in ihrer Presse erklären lassen,
daß sie an und für sich dieselben Ziele verfolgten . Hie
und da hat man aber auch Herrn Hugenberg darauf auf -

merksam gemacht , daß sein Kampf ja eigentlich auch dem
Nationalsozialismus gelten müßte , wenn er eine jede
Sorte von Sozialismus/bekämpft sehen wolle .

ilm dieSenknng dev ^ ommnnalgebnhven

Prüfung der Möglichketten
Nach eingehenden Verhandlungen mit den kommunalen

Spivenverbänden hat der Reichskommissar für Preisüber -
wachung zur Ergänzung und Unterstützung der Bestrebungen
auf Senkung der Preise für lebenswichtige Waren und Lei -
stungen die Gemeinden und Gemeindeverbände aufgefordert ,
die Möglichkeit einer Senkung der bisher erhobenen kömmn -
nalen Gebühren , Beiträge und privatrechtlichen Leistung «» , «-
gelte zu prüfen . Dieser Aufforderung wollen die Gemeinden
und Gemeindeverbände nachkommen , obwohl die kommunalen
Haushalte durch die steigenden Wohlfahrtslasten und den Rück-
gang des Steueraufkommens außerordentlich belastet sind.

Die Nachprüfung wird sich im wesentlichen erstrecken auf die
Gebühren für Müllbeseitigung , Kanalisation und Straße «-
reinigung , Markthallen , öffentliche Märkte ^ Bich - und Schlacht -
Höfe , sowie Fleischbeschau und Trichinenschau , Friedhöfe und
Krematorien , Badeanstalten ,

'Krankenhäuser , Heil - und Pflege -
anstalten , Krüppel - und Siechenheime und sonstige Anstalten
auf dem Gebiet des Gesundheitswesens , ferner auch auf das Ge -
biet der 'privatrechtlichen Leistungsentgelte , insbesondere auf
die Nachprüfung der Gebühren des Retlame - und Anschlag -
Wesens sowie auf .die Entgelte für Tankstellen .

Zur Senkung der Entgelte sollen grundsätzlich alle Erspar -
niffe verwandt werden , die den Gemeinden und Gemeindever -
bänden aus der vierten Notverordnung vom 8. Dezember 1931
durch die Verminderung der Selbstkosten , deren Berechnung
durch die Grundsätze im einzelnen genqu geregelt ist, , entstehen .
Eine Senkung der Entgelte muß erfolgen , wenn der Ertrag
die Selbstkosten der Gemeinde « oder Gemeindeverbiindc über¬
steigt . Eine Senkung der ! Gebühren unter die Selbstkosten
kommt nicht in Frage . In den . Fällen , in denen die Entgelte
die Selbstkosten nicht .decke» , ist eine Senkung überhaupt nicht
erforderlich . Da es bei den standig steigenden Wohlfahrtslasten
und den rückgängigen Steuereingängen vollkommen ausge -
Nächprüfung In ^ elrachk ^ omi .«...»^ orn^ lten^ ,̂

'
<R^ ii^ ^und sonstigen Entgelte senken können ,es zu , die Ersparnisse aus der Rotverordnung und die Minde -

rung der Sachkosten gegenüber dem Stande vom 1 . Juli 1931
innerhalb der Verwaltung zusammenzuziehen und zu besonders
kräftiger Senkung an einzelnen Stellen , z. B . bei den Gas -
und Elektrizitätswerken oder bei den Schlachthofgebühren usw ..
je nach den Bedürfnissen des einzelnen Ortes , soweit nicht
gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen , zu verwenden .

Die gesamte Durchführung der Gebührensenkung ist davon
abhängig , daß nicht der Reichsminister der Finanzen oder die
zuständigen obersten Landesbehörden auf Grund gesetzlicher
Bestimmungen Anordnungen über die Verwendung der den Ge -
meinden oder Gemeindeverbänden aus der Notverordnung ent -
stehenden Ersparnisse getroffen haben oder noch treffen werden .Von zahlreichen Groß - , Mittel - und Kleinstädten sind bereits
entsprechend diesen grundsätzlichen Mitteilungen Senkungenvon kommunalen Gebühren , Beiträgen und privatrechtlickien
Leistungsentgelten vorgenommen worden .

Wahlenten
Die Hauptgeschäftsstelle der Hindenburg -Ausschüsse teilt mit :
In verschiedenen Gegendon Deutschlands wird von national -

sozialistischen Wahlagitatoren das Gerücht verbreitet , die
Reichsregierung beahsichtige , durch eine Notverordnung eine
einmalige Bodenabgabc in Höhe von 10 bis 20 TM pro Mor¬
gen zu erheben . Wir stellen nach Anfrage bei zuständigerStelle fest, daß die Meldung frei erfunden ist.

Ebenfalls aus wahlpropagandistischen Gründen wird in ein -
zelnen Gegenden des Reiches das Gerücht verbreitet , die jetzt
zwei Prozent betragende Umsatzsteuer solle durch eine neue
Notverordnung auf vier Prozent erhöht werden . Dazu wird
uns aus dem Reichsfinanzministerium mitgeteilt , daß an dieser
Nachricht kein einziges Wort wahr sei.

Aleine Cbvonie
Ein Sportflugzeug des -Bäyerischen Fliegerklubs , ist Freitag

nachmittag bei Rosenheim abgestürzt . Die beiden Insassen
wurden getötet . Es sind dies der Schriftsteller und Kunst -
slieger Huber und der Diplomingenieur Oswald . Das Unglück
ereignete sich in dem Augenblick , als Huber eine Schleife über
der Besitzung seines Vaters zog und diesem zuwinkte . Das
Flugzeug zerschellte an der Hauswand der elterlichen Be -
sitzung.

In Berlin wurden drei auf der Straße sich unterhaltende
Nationalsozialisten von zwei Kommunisten ohne irgendwelchen
Anlaß durch Revolverschüffe schwer verletzt . Die Täter ent -
kamen .

Mehrere portugiesische politische Deportierte sind von einer
Insel im Stillen Ozean geflüchtet und auf einem holländi -
schen Dampfer in Marseille eingetroffen .

„ Deutschland zuerst !" Auf der diesjährigen Jahreshaupt »
Versammlung der Bereinigung deutscher Reisebüros , die vor
kurzem in Breslau stattfand , wurde u . a . festgelegt , daß die
Arbeitsparole der deutschen Reisebüros für das kommende
Jähr in Anbetracht der deutschen Wirtschaftsnot nur :

'

„ Deutschland zuerst " sein könne .
Filippo Turati t . In Paris ist im Alter von 75 Jahren

der ehemalige italienische Abgeordnete Filippo Turati , einer
der bedeutendsten Führer des itakieNischen Sozialismus und
seit der faschistischen Aera das anerkannte Haupt der italieni -
schen Emigranten , verstorben .

DieLttauisievung des Memellande »

Aenderung des Wahlrechts ?
Gelegentlich seines Kownoer Besuches äußerte sich de»

großlitauische Direktor Simmats Pressevertretern gegenüber
daß es bei der Entlassung von 21 deutschen Lehrern im Me -
melgebiet nicht bleiben werde . Er werde außerdem keinen
Beamten einstellen , der nicht auch die litauische Sprache be-
herrscht . Die Landtagswahlen würden nach dem alten parla -
mentarischen Sejmwahlgesetz Litauens erfolgen . Außerdem
werde man das Listenwahlsystem abschaffen .

Hierzu ist zu bemerken : Nach Artikel 29 des Memelstatutz
werden die wohlerworbenen Rechte aller Beamten und Ange »
stellten , die am 1 . Januar 1923 im Memelgebiet angestellt
waren , von den Behörden des Memelgebiets anerkannt . An
keiner Stelle des Memeljtatuts wird die Kenntnis der litaui »
schen Sprache als Vorbedingung für die Einstellung von Be»
amten festgesetzt. Das Memelstatut läßt zwar die Anwen -
dung des litauischen Tejmwahlgesetzes zu , andererseits sieht
aber Artikel 19 des Statuts vor , daß die Abstimmung in
„allgemeiner , gleicher , direkter und geheimer Wahl " stattzu -
finden hat . Bereits anläßlich der Landtagswahlen im Herbst
1939 sind Versuche der litauischen Organe , den Wählerkrcis
zugunsten der litauischen Bevölkerungselemente zu verschie¬
ben , durch Eingreifen des Völkerbundsrats verhindert worden .

*
Das Organ der litauischen Kanfleute in Kowno ruft auch

in seiner neuesten Nummer zum Boykott deutscher Ware »
in Litauen auf und fordert die Entfernung sämtlicher dent «
schen Bürger , die wirtschaftlich tätig sind .

Wirtschaftliche Verständigung mit Pole «

Beiderseitiger Verzicht auf neue Zollmaßnahmen
Deutsch - Polnische Wirtschaftsbesprechungen , die in den letz«

ten Wochen in Warschau geführt wurden , sind zum Abschluß
'

gelangt . Das Ziel , einer weiteren Verschärfung des Zoll »,
kriegs vorzubeugen , ist erreicht worden . Im großen rniiM
ganzen sind die Einfuhrmöglichkeiten des Jahres 1931 bei»
derseits wiederhergestellt .

-Dadurch wird eine Verschärfung des Zollkampses , der zrr
einem fast vollständigen Erliegen der beiderseitigen Wirt «
schaftsbeziehungen geführt hätte , verhindert . Auf deütsch-pol«
nischer Seite hat man erreicht , daß die sogenannten Krisen »,
einfuhrverbote , die eine ausgesprochene Spitze gegen Deutsch -
land trugen , zum größten Teil wieder rückgängig gemacht
worden sind . Die deutsche Einfuhr wird auf den Gebieten ,
die durch die Krisenliste betroffen waren , im Durchschnitt bis
zu einer Höhe von 80 Prozent zugelassen . Nachdem die Polen
sich nach langwierigen Verhandlungen bereit erklärt haben, '
von der Einführung des Maximaltarifes abzusehen , hat man
auf deutscher Seite daraus verzichtet , den Obertarif bei Polen
anzuwenden . Dieser Obertarif hat sich also als sehr brauch -
bares Abwehrmittel im handelspolitischen Kampf/erwiesen .

^ uvze Ka GvU bte u
Minister Dietrich tlagt gegen Feder . Reichsfinanzminister

Dietrich hat , der „Germania " zufolge , Strafantrag gegen den
.Reichs tagsabg . Gottfried Feder , gegen den VersaMmtungs ^
reön

'
er Hützel und den verantwortlichen Redakteur des . natio ^

nal sozialistischen Blattes „Der Freiheitskampf
" gestellt . Der

Strafäntrag richtet sich gegen die Behauptung , der Minister
habe .die Stimmen der Wirtschaftspartei im Reichstags durch

■tifUn iwci . uoooo marn . xjttuuft utio vmntr Ott' pret$ $-
regierüng vor dem Stürz bewahrt .

-nr »h uub Braunschweig . Reichsminister Groener hatteam Freitag mit dem Vorsitzenden des Braunschweigischen
Staatsministeriums . Minister Küchenthal , eine Unterredungin Bad Harzburg . Beide Minister haben — wie mitgeteilt~ ~ in vollster Offenheit die politischen Fragen bespro¬
chen, die in letzter Zeit das Land Brannschweig berührt Haiben und dabei festgestellt , daß sie sich in vollster übereinstim «
mung befinden .

Für dir preußischen Landtagswahlen ist zwischen der Wirt «
Ichastspartei , dem Landvolk und der Liste „Junge Rechte " ein
Wahlbündnis zustande gekommen .

Lohnkämpfe in der Seeschiffahrt vermieden . Die mit de -q31 . Marz abgelaufene Kündigungsfrist der Tarife in der deut «
schen Seeschiffahrt ist weder vom Verband deutscher Reeder
noch von den seemännischen Verbänden wahrgenommen wor -
den . Der Tarif läuft damit vom 30 . April ab automatischvier Monate weiter . Auch' die Hafenarbeitertarife bleiben zu *
nächst noch unverändert .

Ablehnung des Haushaltsplans für Schleswig - Holfteiu . De »
schleswig - holsteinische Provinziallandtag lehnte am Freitag
nach dreitägiger Beratung den mit einem Fehlbetrag von
über einer halben Million abschließenden Haushaltsplan der
Provinz für 1932 mit allen gegen acht Stimmen der Fraktion
„HeWat und Wirtschaft " ab . Oberpräsident Kürbis erklärte «
daß die Staatsregietung sich vorbehalte , alle Maßnahmen ün -i
verzüglich zu treffen , um eine ordnungsmäßige Durchführung
der Geschäfte zu sichern . .

ligkcüscaaer Xcstl

Zum 85 . Geburtstag von Veof . Dv . Solz
Von der Pressestelle beim StaatsmiNtsteriüm wird -mit «

geteilt :
** Der Staatspräsident hat an Professor Ör . Pol , folgende «

Glückwunschschreiben gerichtet :
„Ein gütiges Geschick hat Ihnen vergönnt , am gestrigen

Tag ? das 86. Jahr eines arbeAs - und erfolgreichen Loben!
iy ungebrochener geistiger und körperlicher Frische vollende »
zu dürfen . Zu diesem seltenen Anlaß beehre ich mich, Ihnen
zugleich .im Namen der Staatsregierung die aufrichtigsten
Glückwünsche zu übermitteln . Damit darf ich den Wunsch
verknüpfen , daß Ihnen noch viele Jahre in gleicher Frischs
und Schaffenskraft beschieden sein mögen .

"

ttoeläuffee Amtsenthebung
Von der Pressestelle beim Staatsminjsterinm wird mit«

geteilt :
** Der Herr Minister des Innern hat einen Beamten de»

Bezirksamts Rastatt , der vor der Reichspräsidentenwahl amt »,
lich Nicht genehmigte Flugschriften der Nationalsozialistisches
Partei verteilt hat , mit sofortiger Wirkung vorläufig seine!
Amtes enthoben . Nach Abschluß des gegen diesen Bea >nii-' >«

schwebenden . gerichtlichen Verfahrens wird das förmi g
Dieiiststrafversahren gegen ihn durchgeführt werden .
•••>•• ' ' II



Vadisehev Landtag
Der Etat im Haushaltsausschuy

In seiner Sitzung am 1 . April behandelte der Haushalts -
» « sschuß des Badischen Landtags den Voranschlag de » Justiz -
Ministeriums , über den Abg . Dr. Wolfhard ( Staatsp .) ein -
gehend berichtete .

Die Verhandlung beschränkte sich nicht aus das Zahlen -
material und die Ersparnisse , sondern gab Anlatz zu eine :
großen allgemeinen justizpolitischen Aussprache , an der sich
alle Parteien und der Staatspräsident als Justizminister be-
teiligten . Von der Denkschrift über die Zusammenlegung der
Gerichte aus dem vergangenen Jahre wurde zustimmend
Kenntnis genommen . Wesentliche Ergebnisse der Beratung
sind das Festhalten an der badischen Grundbuchverfassung ,der Verzicht auf Aufhebung von Amtsgerichten , weil sich her -
ausgestellt hat , daß für den Staat nur geringfügige Erspar -
nisse erzielt würden , denen erhebliche Mehrausgaben der Be -
völkerung gegenüberstehen .

Eine lebhafte Debatte , die eine einheitliche Meinung des
Ausschusses ergab , wurde der Notwendigkeit des stärkeren
Ehrenschutzes gewidmet . Der Staatspräsident sagte ein Ein -
greifen der Staatsanwaltschaft als Offtzialbehörde zu , soweit
der Fall diese Maßnahme irgendwie rechtfertige . Von Zen -
trumsseite wurde ein größerer Schutz der Staatsautorität
verlangt .

Von volksparteilicher Seite wurden die Armenrechtsfragen
angeschnitten und gebeten , daß zur Gutachtentätigkeit von
den Gerichten in der Regel nicht beamtete Personen , sondern
Angehörige der freien Berufe herangezogen werden . Ein
demokratischer Redner wandte sich gegen das Einpacksystem
der jungen Juristen . Der anch vor zwei Jahren ausgespro -
d>ene Wunsch , die Tätigkeit der Referendare und Assessoren
als Strafrichter möglichst zu beschränken , wurde wiederholt .
Ferner beschäftigte sich der Ausschutz mit den Matznahmen ,
vie gegen Verleumdung politischer Gegner , vor allem auch
gegen die lediglich auf Gelderwerb abgestellte Sensations -
presse , die das persönliche Leben von Privatpersonen in die
Offen . . .^»keit zerren , ergriffen werden können . Die Tätig -
keit der Notare , die Notlage der badischen Rechtsanwaltschaft ,die Behandlung des Privatklageverfahrens durch die Gerichte ,
das Verbleiben der Kriminalpolizei bei der Staatsanwaltschaft
wurden besprochen .

Der Haushalt des Ministeriums wurde mit 14 Stimmen
bei keiner Ablehnung und keiner Enthaltung angenommen .

Über die Sitzung berichtet die „Neue Bad . La »deszeirung "
noch, daß Staatspräsident Dr . Schmitt aussührte , es sei Pflicht
der Beamten , namentlich aber des Richters , datz er sich nicht
lediglich passiv verhalten dürfe , wenn Minister oder Borge -
setzte in einer öffentlichen Versammlung angegriffen und be¬
leidigt würden . Ein Richter sei am Vorstandstische in einer
nationalsozialistischen Kundgebung ruhig sitzen geblieben , als
Regierung und Minister aufs schwerste beleidigt wurden . Ein
Staatsbeamter habe die Pflicht , sich deutlich von solchen Aus -

chreitungen im Gossentone zu distanzieren . Den im politi -
chen Kampfe stehenden Persönlichkeiten mutzten die StaarS -

Anwaltschaften bei Ehrenkränkungen und bei systematischem
Ehrabschneiden durch Erheben von Offizialklagen mehr Schutz
« » gedeihen lassen .

Ferner wurden vom Voranschlag des Ministeriums des In -
ncrn die Kapitel Soziale Versicherung, Wohlfahrtspflege , Ge -
werbeaufsicht und Arbeitsrecht genehmigt .

Der Haushaltsausschutz wird am Dienstag , den 12. April ,
>seine Beratungen fortsetzen und den Voranschlag des Mini -
»teriums des Innern behandeln . Die nächste Vollsitzung des
Landtags findet voraussichtlich am Donnerstag , den 14. April ,
nachmittags , statt. Man rechnet damit , daß der Finanzminister
Mit einer Rede die allgemeine politische Debatte einleiten wird .

S »est -Sst -« led »ung ist not !
Aus Einladung der Kolonialen Arbeitsgemeinschaft sprach

fofr Leiter der Reichsstelle Baden für Siedlerberatung , Dipl .»
K« ,ü>wirt Bauer , Karlsruhe , in Karlsruhe über die West-Ost-
ftedlung . Angesichts der erdrückenden Not mit ihrer ins ka¬
tastrophale gestiegenen Arbeitslosigkeit auf «der einen Seite
Mni> des volksleeren Raumes im Norden und Osten des Reiches
« uf der anderen Seite , stellte er seinen Ausführungen als
dringlichste Forderung die beschleunigt durchzuführende Bin -
« ensteblung der Auswanderung voran .

Durch die Siedlung soll der deutsche Kleinbauer von der
»ihm zu eng gewordenen schölle losgelöst und im Osten auf
einen auskömmlichen Lebensvaum gestellt , andererseits die
durch Arbeitslosigkeit entwurzelten ländlichen Arbeitslosen für
die Scholle wieder gewonnen werden . Bei der Verpflanzung
nach anderen Gebieten wird man der Bodenständigkeit und
dem Heimatgedanken dadurch Rechnung tragen , datz man Sied -
lerbewerber aus einem begrenzten Heimatbezirk in der neuen
Siedlung zusammenschweißt . Der badische Staat ist im letzten
Hahre in dieser Richtung beispielhast vorangegangen und hat
sin Mecklenburg ein neues badisches Dorf geschaffen . Sehr
nichtig ist aber auch, datz die von den Kleinbauern verlassenen
Stellen im Wege der Anliegersiedlung anderen Bauern , im
Orte zugeteilt werden , um sich und ihren Anghörigen aus
eigener Kraft und aus eigenem Boden zu ernähren .

Ein zweiter Weg ist die Aufstiegsiedlung , in der sich durch
emeinschastsgefühl festgefügte Gruppen aus einfachsten Ver¬

hältnissen heraus eine neue Existenz schaffen müssen . Die
inanzierungsmöglichkeiten sind dadurch erleichtert , datz der
-iedler bzw . die Siedlergruppe an dem Aufbau selbst mit -

/eisen und sich dadurch einen Teil der Anzahlung (etwa 2000
bis 3000 M ) selbst erarbeiten können . Weiter ist gedacht an
eine Umsiedlung von erwerbslosen Kräften , die vom Lande
stammen . Durch Verpflichtung der Heimatbehörde , die Unter -
Stützung für einen gewissen Zeitraum weiterzuzahlen , muß
ihnen der Anzahlungspreis in die Hand gegeben werden .

Pflicht der Siedler wird es aber sein , unter Verzicht auf alle
nicht lebensnotwendige » Ansprüche in jahrelanger harter Ar -
beit zu zeigen , datz die für sie von staat und Gemeinden ge-
brachten Opfer nicht umsonst gewesen sind. Der Redner rief
zum Schluß Reichs ^ und Länderregierungen zur fchneUten
Bereitstellung von Mitteln auf . Jede Mark , die dafür aus .
gegeben werde , bleibe und arbeite in der deutsche» Wirtschaft ,
stärke die heimische Kaufkraft und fördere den Absatz deutscher
Erzeugnisse .

Hebammensebühve «
Auf Grund des § 376s der Reichsversicherungsordnung wer¬

be» die von den Krankenkassen und Ersatzkassen für die Ver -
richtungen und Aufwendungen der Hebammen zu zahlenden
Gebühren mit Wirkung vom t . April 1932 wie folgt festge-
setzt : Für die Hilfe bei einer gewöhnlichen Entbindung eine
Pauschalgebühr von 30 RR . unv bei einer Mehrlingsenibin -
düng eine Pauschgebühr von 36 RM .

Bollzug des Landeskirchensteuergefetzes
Der Kultusminister erläßt eine zweite Verordnung zum

Vollzug des Landestirchenstenergesrtzes . Sie bezieht sich auf
die Bestimmung des Wohnsitzes oder Aufenthalts eines Steuer -
Pflichtigen , auf die Beseitigung oder Milderung der kirchlichen
Doppelbesteuerung und ans die Festlegung der Urstcuern .

Spendet für den Hindenburg-Wahlfonds !
Annahmestelle : Deutsche Bant und Tisconto - Gelellschaft ,Filiale Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 1«.

ÄluS der Landeshauptstadt
Hindenburg .Ortsausschuß Karlsruhe

Am Mittwoch , den 30. April , hat im Landtagsgebäude eine
Besprechung des Hindenburg -Ausschusses für die Stadt Karls -
ruhe stattgefunden . In dieser teilte der Vorsitzende, Mini -
sterialrat Dr. Klotz , das Ergebnis der Besprechungen der Ver -
einigten Hindenburg - Ausschüsse, Berlin , die am 17. Märzgetagt haben , mit . Des weiteren wurden Einzelheiten überdie für den bevorstehenden Wahlkampf vorgesehenen Veran -
staltungen behandelt und zur Kenntnis genommen , daß am4. April in der Festhalle , im Konzerthaus und im kleinen
Festhallesaal große Kundgebungen für Hindenburg unter Teil¬
nahme des Reichskanzlers Dr . Brüning und des Reichsaußen -
Ministers a . D . Dr. CurtiuS stattfinden . Sodann wurde der
Beschluß gefaßt , Mitte nächster Woche einen Aufruf für Hin -
denburg in den Tageszeitungen erscheinen zu lassen .

Übertragung der Reichskanzlerrede am Montag durch Rund -funk. Wie bekannt, spricht Reichskanzler Dr. Brüning am Mon¬
tagabend 20 Uhr im großen Fcsthallesaal zu Karlsruhe in einervom Hmdenburg -Ausschutz veranstalteten Kundgebung . Wie wir
erfahren , wird die Rede des Reichskanzlers auch durch Rund -
funk verbreitet .

In den Ruhestand ist am Freitag StadtobermedizinalratDr . Paull getreten , der seit 20 Jahren sich als Schularzt be-
tätigte . Seine grotze Menschenfreundlichkeit , hauptsächlich denKindern gegenüber , hat Dr. Paull in allen Schichten der Be -
völkerung in Karlsruhe beliebt gemacht .

Sein 25jähriges Tienstjubiläum kann heute Herr AugustBobek, Prokurist bei der Firma Rheinische Kohlen - und Bri -kett -Gesellschaft Mülberger m .b .H. in Karlsruhe begehen .Herr Bobek ist am 2 . April 1907 bei dieser Firma eingetre¬ten . In den früheren Jahren war er zur Vertretung der
Geschäftsführung zeitweilig auch bei den Schwesterfirmen in
Freiburg , Stuttgart , Pforzheim tätig . — Sein 40jähr . Dienst -jubiläuin konnte gestern der bei der Macklotschen Druckereihier beschäftigte Hilfsarbeiter und Expedient Wilhelm Fischeraus Rüppurr begehen . Aus diesem Anlatz wurden ihm u . a .eine Ehrenurkunde der Handwerkskammer überreicht .

Ermäßigung des Ttadtgartcn - Eintrittspreises . Ab 1 . Aprild. I . wird der Tageseintrittspreis sür den Besuch des Stadt -
gartens von SO Rpf . um 10 Rpf . (gleich 20 v. H .) auf 40 Rpf .gesenkt . Vom gleichen Zeitpunkt an werden für Bootsfahrtennur noch Viertelstundenkarten zu 10 Rpf . (bisher 20 Rpf . füreine halbe stunde werktags und Sonntagnachmittags , 10 Rpf .sountagvorinittags ) ausgegeben . Die übrigen Eintrittspreise ,insbesondere auch die verbilligten Preise an Sonn - und Feier -
tagvormittagen , Mittwoch - -und sametagNachmittagen und anallen Tagen abends ab 19 Uhr (20 Rpf . für Erwachsene und10 Rpf . für Kinder ) , bleiben bestehen . Eine Senkung dersehr mätzigen Preise der Jahreskarten kommt nicht in Frage .Die Erhebungen in der Grünwinkler Mordtat gehen weiter .Ter 41jährige Maler Wilhelm Köhler , der des Mordes andem Portier Josef Grünling bei der Brauereigescllschaft Sin¬ner in Grünwinkel vor zwölf Jahren beschuldigt wird , leag -« et vorlaufig jegliche Schuld . Es ist in der Zwischenzeit fest-gestellt worden , daß Köhler früher hinter dem Rücken seinerEhefrau ein Verhältnis mit einer gleichaltrigen verheirateten^ rau unterhalten hat . Es ist nun möglich, datz Köhler seiner -zeit sich mit einer Frau in einem Holzschuppen der Sinner -fabrik aufgehalten hat und den Portier Grünling , als er ihn,m Fabrikgebiete ertappte , beiseite schaffte , um einen un °liebsamen Zeugen zu beseitigen . Neuerdings ist auch die Ver -
mutung aufgetaucht , Köhler könne mit der Ermordung einesgewissen Otto Schwall ani 8. August 1920 , die gleichfalls bisheute noch unaufgeklärt ist, in Verbindung stehen. Die Ebedes Köhler , die durch dessen Doppelleben zerrüttet war , istvor einiger Zeit geschieden worden .

Verstoß gegen das Nniformverbot . Wegen Verstoß gegendas Uniformverbot wurden am Freitag der 19 Jahre alte
Mechaniker Ludwig Sch . und der 21 Jahre alte Bäcker AlbertB . , beide aus Durlach , dem Schnellrichter vorgeführt . Diebeiden Angeklagten , beide Angehörige der Sturmabteilung der
NSDAP ., wurden Mittwoch abend in Durlach von der Polizeiin Parteiuniform angetroffen . Gegen den bisher nnbestraf -ten Sch . erging eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen , während
gegen den wegen Körperverletzung und Landfriedensbruch vor-
bestraften B . auf eine Gefängnisstrafe von einem Monat er -
kannt wurde . Sch . wurde auf freien Fuß gesetzt.

Badisches Landestheater . Schillers „Walleusteins Lager "
und „Die Piccolomini " gelangen am Montag , dem 4 . , Beet -
Hovens Oper „Fidelio " am Dienstag , dem 5., und die Ope -
rette „Der Zigeune ^ baron " von Johann Strauß am Mitt -
woch , dem 6. April , zur Wiederholung . Die im Konzerthausmit unbestritten starkem Erfolg erstausgesührte Operette
„ Sommer von einst" von Ludwig Lajtai kommt am Donners -
tag , dem 7 . April , im Landestheater für Mietäbteilung D 25
(Donnerstagmiete ) und Th .-Gem . 201—300 zur Wiederholung .Am Freitag , dem 8 . April , geht Offenbachs Oper „Hofsmanns
ErzäAungen "

, vom Intendanten Dr. Hans Waag neu ein -
studiert , unter der musikalischen Leitung von Josef Krips zum
erstenmal wieder in Szene . Am Samstag , dem 9. April , fin -
det eine Wiederholung von Schillers Schauspiel „WalleusteinsTod" statt. — Als Nachmittagsvorstellung für auswärtige
Theaterbesucher geht am Sonntag , dem 10. April , Wagners
Oper „Der fliegende Holländer " und abends Puccinis Oper
„Tosca " in Szene . Im Kouzerthaus kommt die Operette
„Zur goldenen Liebe" von Ralph Benatzky zur vierten Auf -
führung . Als Schauspiel -Erstaufführungen befinden sich in
Vorbereitung Gerhart Hauptmanns neues Schauspiel „Bor
Sonnenuntergang " für den 14 . und das Schauspiel „Der
18. Oktober" von Walter Erich Schäfer sür den 23. April .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus , über die Osterfeier -
tage lief als Wiederholung der lustige Film „ Im weißen
Röhl " . Eine nochmalige Besprechung erübrigt sich. Datz die-
ser Film weiter große Zugkraft besitzt, bewies der gute Be -
such . — Diese Woche folgte der 2 . Teil des großen Film -
Werkes „Ter alte Fritz " . Allerlei historische Begebenheiten
sind im Bilde festgehalten . Otto Gebühr in der Titelrolle hat
hier eine schauspielerische Glanzleistung vollbracht .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Samstagmorgen : Eine Randstörung der bis zum Eismeer
abgezogenen Zyklone ist im Laufe der Nacht von Schottland
bis vor die dänische Küste vorgedrungen . Die Winde haben
dabei erheblich aufgefrischt . Die Gesamtwetterlage gibt noch
keine Anzeichen dafür , datz die bestehende Westwetterperiode
beendet wäre , da die Reihe der Randstörungen , deren Durch -
zug uns bevorsteht , noch nicht erschöpft zu sein scheint . Vor -
aussage : Fortdauer des wechselvollen Westwetters , zeitweise
Regensälle , Temperaturen wenig geändert .

Wasserstände : Waldshnt -204 unverändert , BaselW minus 1 ,
Schusterinsel 61 minus 5, Kehl 201 minus 3 , Maxau 388
plus 3 , Mannheim 275 minus 12, Eaub 191 plus 12.

Gemeittdevuudswa «
« erfteigerung der Mannheimer Marktplätze. Bei der dies ,

jährigen Versteigerung der Marktplätze aus dem Mannheimer
Haupt - und den Nebenmärkten wurden bei 970 Plätzen aufdem Hauptmartt aus 240 überhaupt kein Gebot abgegeben .
Erlöst wurden rund 40 000 RM . Jahresmiete , das heißt gegen -
über 65 000 RM . in Vorjahre rund 25 000 RM . weniger . Ne¬
ben der erfolgten Gebührensenkung mag zum Mindererlös
auch die Tatsache beigetragen haben , daß die Interessentenden Anschlag nicht überboten . Bemerkenswert ist , daß von
den Hauptmarktbeschickern 200 aus Mannheim selbst kommen.
Die Bergstraße stellt 30, Maxdorf ebenfalls zirka 30, Schiffer -
stadt über 100 Beschicker . Die Erlöse auf den Nebenmärkten
halten sich gleichfalls etwa 20 Proz . unter den vorjährigen .

1000 Jahre Boxberg . Die von der Stadtgemeinde Boxberg
veranstaltete Jahrtausendfeier des Bestehens der Burg und
Herrschaft Boxberg wird nunmehr am 10. Juli vor sich gehen .
Im Mittelpunkt des Festaktes steht ein Vortrag von ProfessorDi Karl Hofmann , Karlsruhe , über die Geschichte der Burg
Boxberg . Nachmittags werden auf der Schlotzruine Hans -
Sachs -Spiele aufgeführt werden .

Ter Bürgerausschuß Rastatt hat nach langer Debatte einer
Vorlage , betr . Senkung der Zinssätze sür Baudarlehen , zuge -
stimmt . Die Neuregelung kommt auch dem Neuhausbesitz zu -
gute . Weiter wurde eine Senkung der Werktarife beschlossen.

Die verkaufsfrrien Sonntage . In Baden - Baden fand die
Ostersitzung des Bezirksrats Rastatt statt . Der Baden -Badener
Einzelhandel hatte zu dieser Sitzung eineu Antrag auf Offen »
Haltung der Ladengeschäfte an Sonn - und Feiertagen in de«
Zeit vom 1. April bis 31 . Oktober 1932 gestellt . Der Bezirks «
rat hatte vor einem Jahr diesem Antrag für bestimmte Ge -
schäste zugestimmt und genehmigte auch in diesen» Jahr die
Offenhaltung der Zigarren -, Tabak - , Schokoladen - , Süßware

'»-,
Obst - , Südfrüchte - , Blumen - und Photogeschäften , lehnte «

beijjdie Erweiterung des Antrags ab . Am Ostersonntag und
Pfingstsonntag bleiben die Geschäfte geschlossen , dürfen dagegen
am Ostermontag und Pfingstmontag offengehalten werden .

Milchzeutrale Offenburg . Der Bürgerausschuß Osfenburg
stimmte dem Beschluß des Stadtrats zu , die seit 12 Jahren
bestehende Milchzentrale der Stadt um den Preis von 67 00<J
Reichsmark an die neu zu gründende Gesellschaft „Milchzen -
trale Offenburg G .m .b.H .

" zu veräußern . Das Stammkapi «
tal der neuen Gesellschaft beträgt 90 000 RM . Je 30 000 RM ,
sind von der Stadt Offenburg , dem Badischtn Molkereiverband
Karlsruhe und der Milchhändlervereinigung von Offenburgund Umgebung übernommen worden . Der Verkauf beschränkt
sich nur auf die Betriebseinrichtungen , das Gebäude selbstbleibt Eigentum der Stadt Offenburg , die mit der neuen
Gesellschaft einen langjährigen Vertrag darüber abschließt .

Ein sparsamer Bürgerausschuß . Der BürgerausschußBodersweier hat die vom Gemeinderat beschlossene Instand «
Atzung des Schulhauses mit einer Stimme Mehrheit «bge«.
lehnt , indem er den benötigten Kredit für die Arbeiten ver -
weigert , trotzdem die Kosten nur einen Pfennig Umlage mehr
ausmachen würden .

Die Landstraßenbeiträge . Der Verband badischer Gemeine
den ist in einer Eingabe an das Finanzministerium erneut
wegen Senkung der Beiträge zu den Kosten der Landstratzen '
vorstellig geworden .

Tarifsenkung bei der Freiburger Straßenbahn . Nachdemder Reichsminister der Finanzen mit Erlatz vom 17 . d . M »'die Beförderungssteuer erlassen hat , hat die Städtische Stra <>
tzenbahn in Freiburg die bereits angekündigte und vom Bür «
gerausschutz genehmigte Tarifsenkung durchgeführt . Sämt «
liche Tarife sind um mindestens 10 Proz . ermätzigt worden ^Lediglich der Einzelfahrschein ist mit 20 fhif unverändert ge«
blieben .

30 Bewerber um den Burgermeisterposten von Furtwangen ,Für den Bürgermeisterposten in Furtwangen sind nunmehr 30
Bewerbungen eingegangen . 14 der Kandidaten wohnen außer «
halb Badens . Ein Kandidat ist Furtwauger .

12 000 Arbeitslose in Ludwigshasen . Die Einwohnerzahlder Stadt Ludwigshafen a . Rh . betrug Ende Februar 19A |109 284 Personen . Hiervon waren arbeitslos . il 999 Personen /̂Auf 1000 Einwohner kamen also Ende Februar 109,8 Erl
werbslose .

ikuvze LZatbvttbteu aus Vadeu
bld . Baden - Baden , 2. April . Zu der Erkrankung des Ober -!

bürgermeisters Elfner wird jetzt berichtet , man rechnet damit ,
daß Elfner seine Amtstätigkeit nicht wieder aufnehmen könne.Es wurde ihm ein Fuß abgenommen .

DZ . Berinersbach (bei Forbach ), 2 . April . Erhängt ausge «
fnnden wurde am Freitag in einer Scheuue auf Gewann Ro«
tengrund ein etwa 35 Jahre alter Mann . Der Selbstmord
dürfte schon vor einiger Zeit vorgenommen worden sein . Der
Selbstmörder hatte sich vor dein Erhängen noch eine Kugelin den Kopf gezagt . Man schließt aus der Kleidung , daß es sich
um einen Mann aus besseren Kreisen handeln mutz.

DZ . Lahr , 31 . März . Am 5. April feiert Fabrikant Julius
Kaufmann , Mitinhaber der Firma Ernst Kaufmau » in Lahr,
seinen 80 . Geburtstag . Kaufmann hat der Handelskammer
Lahr von 1897 bis 1918 als Mitglied angehört und war von
1909 bis 1918 ihr stellvertretender Vorsitzender . Wegen seiner
Verdienste wurde er aus Anlatz des Kammerjubiläums ifl*
Jahre 1930 zum Ehrenmitglied ernannt . Jahrzehnte hindurchwar der Jubilar an führender stelle in der berufsgenossen -
schaftlichen Organisation tätig . Er war Vorsitzender der Sek «
tion VII der Papierverarbeitungs -Berufsgenossenschast (Süd *
Westdeutschland , Sitz Lahr ) , und stand von 1922 bis 1929 ander Spitze der das ganze Reichsgebiet umsassenden Gesamt «
genossenfchaft . Mit besonderer Hingabe dient der Jubilar
auch heute noch den Zielen des Badischen Schwarzwaldvereins .

Kandel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich)

Amsterdam IVO G.
Kopenhagen 10V Kr.
Italien . . 10V L .
London . 1 Pfd -
New Jork - 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . Ivv Fr.
Wien ivv Schilling
Prag . . . . Ivv Kr-

2. April l April
« ,id itrkf ««>!, St«'

170.23 170.57 170.23 170 57
87.66 87 .84 87.96 88.14
21 .80 21 .84 21 .82 21 .86
15.96 16.00 16.01 16.05
4.209 4.217 4.209 4.217
16.57 16.61 1656 16.60
81 .77 81 .93 81 .67 81 .83
49 .95 50.05 49.95 50.05
12 .465 12 .485 12 .465 12.485

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31 . März 1932 hat
sich in der Ultimowoche der Umlauf an Reichsbanknoten um
225,2 Mill . Reichsmark auf 4231,1 Mill . Reichsmark , derjenigean Rentenbankfcheinen um 7,0 Mill . Reichsmark auf 411,4
Mill . Reichsmark erhöht . Die Bestände an Gold und deck » » gs -
fähigen Devisen haben sich um 1,2 Mill . Reichsmark auf



1020,5 Mill . Reichsmark erhicht . Im Eiitzelucn hab ^n die
Goldbestände um 1,6 Mill . Reichsmark auf 8?8,7 MiL . Reichs-
tnack zugenommen und die Bestände an deckungsfähigen Tc -
Visen um 0,4 Mill . Reichsmark auf 141,8 Mill . Reichsmark ab-

enommen . Die Deckung der Roten durch Gold und deckungs -
ihige Devisen beträgt 24,1 Proz . gegen W,4 Proz . in der
orwoche.

Beschränkung der Abgabe
ausländischer Zahlungsmittel

Das Reichsbantdirettorium hat auf Grund der Verordnung
des Reichspräsidenten über die Devisenbewirtschaftung eine
Bekanntmachung erlassen , daß von dem Erwerber auslSndi -
scher Roten im Rahmen der Zollgrenze eine schriftliche Er -
klnrnng zu verlangen ist, aus der hervorgeht,

1 . daß die Roten für die Durchführung einer Reise des
Pastiichabers benötigt werden ,

2 . daß eigene Bestände an ausländische » Roten nicht vor-
h«nde» sind,

3 . datz dem Erwerber bekannt ist, daß Zahlungsmittel nur
vi» zn 290 MSR, über die Grenze verbracht weisen dürfen ,
und dah er verpflichtet ist, die erworbenen Werte , soweit sie
picht benötigt wurden , der Reichsbank oder einer Devisenbank
wieder anzubieten .

t
Eine Heidelberger Bank in Schwierigkeit . Die Heidelberger

Privatbank hat , wie bekannt wird , sich genötigt gesehen , ihre
Schalter zu schließen . Es wird ein außergerichtlicher Ber -
gleich angestrebt , der eine Vollzahlung der Kleingläubiger und
eine möglichst weitgehende Befriedigung der anderen Gläubi¬
ger vorsieht . Zu berücksichtigen find etwa SO—60 000 RM .
an Passive » . Die Depots befinden sich in Ordnung .

Dir Pfalzische Hvpothekenbank, Ludwigshafen , weist für das
Geschäftsjahr 1031 einen Reingewinn von 0,62 ( 1,66) Mill .
Reichsmark aus , woraus 5 ( i . V . 10) Prozent Dividende « us -
fieschüttei werden . Die Gesamteinnahmen betrugen 17,40
( 18,74 ) Mill . Reichsmark . Die Dividende erfordert nur einen
Betrag vo>i 0,32 (0,98 ) Mill . Reichsmark , da die Verwaltung
einen Betrag von 3 .S5 (0,20 ) Mill . Reichsmark Aktien als im
Eigenbesitz bzw. in befreundeter Hand befindlich von der Divi -
Gende ausnimmt . Die Befugnis , Hypotheken in Pfandbriefen
gurückzubezahlen , habe die Institute in den Schrumpfungs -
Prozeß der deutschen Wirtschaft einbezogen . Das Rückzahlungs -
recht in Pfandbriefen könne nur einen unvollkommenen Er -
fatz für pwnmäßige Kurspflege bieten . Der Gesamtumlauf
an Pfandbriefen vermehrte sich um 9 ( i. V . 25 ) Mill . Reichs -
r»ar ? auf 203,1 (1S4.3 ) Mill . Reichsmark ; an Gol -dhhpotheken
stellt sich der Bestand auf insgesamt 208,9 ( 197 .7) Mill . Reichs -
Dnarki Kommunaldarlehen wurden im Berichtsjahre nicht be¬
willigt ; ihr Bestand wird mit 8,81 (8,15 ) Mill . Reichsmark

ausgewiesen , während an Kommunalobliqabionen 7,96 (7,73)
Mill . Reichsmark im Umlauf waren .

2ta « t»hilfe für die Schweizer Schleppjchisf»hrtsgett » ssei»-
schaft. Nachdem nun auch der Ständerat die Beteiligung des
Bundes an der Schweizer Tchleppfchiffahrtsgenossenschaft in
Basel gutgeheißen hat — , der Nationalrat hatte die Vorlage
bereits genehmigt —, ist diese nunmehr perfekt geworden .
Sie beläuft sich auf 3K Millionen Franken , und zwar 2 Mill .
für Zeichnung von Obligationen , 1K Millionen für An¬
teilscheine am Genossenschaftskapital .

Staatsameigev
Bekanntmachung

Sammlung .
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Februar

1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen Vollzugsver -
ordnung hierzu vom 24 . Februar 1917 wird dem Bad . Landes -
verein für Innere Mission in Karlsruhe in jederzeit wider -
ruflicher Weise die Erlaubnis erteilt , in der Zeit vom 1 . Sep -
tember bis 31 . Dezember 1932 an noch näher zu bestim .nen -
den Tagen im Lande Baden eine Haussammlung bei dem
evangelischen Volksteil des Landes Baden zu veranstalten .
Die genaue Bezeichnung der Tage , an denen die Sammlung
in den einzelnen Städten und Gemeinden durchgeführt wer -
den - soll, erfolgt auf Antrag durch das jeweils zuständige Be -
zirksamt .

Karlsruhe , den 24 . März 1932.
Der Minister des Innern

I . A . : Arnsberg er .

VevsoneUev Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der planmiiszigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeritims des Innern :

Ernannt :
Polizeiinspektor Josef Dreher in Pforzheim zum Polizei -

oberinspektor , Kriminalsekretär Josef Maier beim Bezirksamt
Lahr zum Kriminalkommissär , die Polizeihauptwachtmeister
Stefan Biller und Friedrich Häfner beim Polizeipräsidium
in Karlsruhe zu Polizeioberwachtmeistern , Gendarmeriehaupt -
Wachtmeister Stefan Kleinlagel in Unterwittighausen zum
Gendarmerieoberwachtmeister .

Zur Ruhe gesetzt :
Polizeisekretär Adolf Ganz beim Polizeipräsidium in Maün -

heim .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen:
Oberregierungsrat Karl Crvnberger im Ministerium de?

Innern bis zur Wiederherstellung der Gesundheit .

Justizministerium .
Personalveränderungc » in der RechtSauwaltschast

Zugelassen als Rechtsanwälte :
Die Gerichts« ssessoren Dr. Alfred Behrle beim Amtsgericht

Kenzingen und Landgericht Freiburg und Rudolf Müller beim
Oberlandesgericht .

Verzichtet auf Zulassung :
Rechtsanwalt IZr. Wilhelm Haas beim Landgericht Mann -

heim . -
Gestorben :

Die Rechtsanwälte Geh . Hofrat Georg Selb und August
Reinmnth in Mannheim .

Ministerium der Finanzen
In den Ruhestand versetzt kraft Gesetzes :

^ berwachtmeister Josef Maurer bei der Staatsschuldenver -
waltung .

NadischeS Landestheatev Karlsruhe
Spielplan vom 5. bis 10. April .

Im Landestheater :
Dienstag , 5. April . * G . 22. Fidelis . Von Beethoven .

20—22.30 . (5,70 .)
Mittwoch , 6. April . * A 24 (Mittwochmiete ) . Th .-Gein .

III . S .-Gr ., 2. Hälfte . Der Zigeunerbar »« . Komische
Oper von Johann Strauß . 19—22 . (5,70 .)

Donnerstag , 7. April . * D 25 (Donnerstagmiete ) . Th . - Gem .
201.—300. „ Sommer von einst . Operette von Lajtai .
20—22 .30 . (4,20 .)

Freitag , 8 . April . * F 25 ( Kreitagmiete ) . Th .-Gem .
III . S .-Gr ., 1 . Hälfte . Neu einstudiert : Hoffmanns Er-
Zählungen . Von Offenbach . 20 bis nach 22 .30 . (5,70 .)

Samstag , 9 . April . 5 E 22. Th . - Gem . 1201—1300 . Wallen -
steins Tod . Von « chiller. 20—23 . (4,20 .)

Sonntag , 10. April . Nachmittags : 10. Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige . Neu einstudiert : Der fliegende
Holländer . Von Wagner . 15. 15— 18. (3,50 .)
Abends : * C 22. Th . -Gein . 1401—1500 . Tosca . Von
Puccini . 20—22 .15 (6,30 .)

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 10. April . * Zur goldenen Liebe, Operette von

Benaszky . 19.30 - 22. (2,60 .)
Auswärtiges Gastspiel :

Mittwoch , 6. April . In Straßburg : Ständcheu bei Rächt .

Für die Großpulzerei empfehlen wir :
Fegbürsten in Fiber und Wurzel
Schrubber . . . .
Schrubberstiele , Besenstiele
Reisstrohbesen , 3,4 , u . 5 Naht
Reisigbesen
Roßhaarkehrbesen
Roßhaarhandfeger

Kernseife , weiß und gelb
Schmierseife „ „ „
Bodenöl , geruchlos
Parkettbodenwichse , weiß und gelb
Bodenbeize Marke Büffel

in verschiedenen Farben
Bodenlack , mit Hochglanz trocknend

Putzmittel aller Art
Scheuertücher , verschiedener Sorten
Parkettücher
Fensterleder in verschiedenen Größen
Stahlspäne und Stahlschwämme
Mop und Moppolitur

zu den billigsten Tagespreisen bei anerkannt besten Qualitäten L. 793

LEBENSBEDÜRFNISVEREIN w b be
nur an Mitglieder

Badische Bank
Mannheim Karlsruhe 2 .121

HinterlegungsstelSs für Mündelvermägen

Die Bad. Wasser und
Strahenbandirektiaiiin Karls-
rnhe vergibt gemäß Berord -
riung des Finanzministe .
riumS über das Verding -
« naSwesen vom 20 . Januar
1928 in öffentlichem Wett¬
bewerb die Ausführung der
Walzarbeiten ans den Bad .
Landstraßen in mehreren
Losen .

Die Verdingungsunter -
lagen können von uns gegen
Voreinsendung von l 9UI
bezogen werden.

Angebote mit der Äuf -
schrift „Wnlzarbeiten 1932 "
sind verschlossen und porto -
frei bei uns einzureichen .

EröffnungStermin ! Frei-
tag , de» 15 . April 1932,
vormittags 10 Uhr R .K77

» Ntchsal . R .S75 .
In das GiiterrechtSregister

wurde heute eingetragen :
KralMeier Wilhelm . Kauf -
mann in Untergrombach
und Elisabeth geb . Moderh
daselbst. Durch Vertrag
vom 23 . Oktober IWl ist
die Gütertrennung nachden
SS 1436, 1426 ff. des BGB .
vereinbart

Bruchsal, 18. März 1332.
Amtsgericht I .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Sonntag , den 3. April 1932
Nachmittags

Th .-Gem . 401—600
Zu kleinen Preisen

zinger , Kalnbach , Nentwig ,
Hospach .Oerner . Schoepflin ,

Schufter , Kilian

Anfang 20 Ende 22 '/ ,

Preise E (1 — 6,30 m )

Singspiel von Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende :
Blank , Genter , Seiberlich ,
Jan ! , Seiling , Müllich,
Brand , Ernst, Gemmecke,
I . Grötzinger , Höcker . Kaln -
bach , Hospach, Kloeble,
Luther , Mehner . P . Müller .
Prüter , Hölzer . G . Gröt-
zinger . Jung , Kilian . Klein-
bub, Kühr, Lindeniann ,
Meyer , H . Müller , Nagel ,

Sonntag .
Anfang IS Ende 16
P reise B (0,70—4,20 XM )

Abends
*B 22 . Th .-Gem . 30T- 400

Bon Verdi
Dirigent : Krips

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende :

EsselSgroth, Haberkorn,
Fifchbach, Winter , J -Gröt -

Montag , den 4 . April 1932
* E 21 Th .-Gem . 801 - 900

und 1501- 1560

Wallenstein
Von Schiller

Wallenstems Lager — Die
Pircalommi

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Frauen -
dorser.Rademacher.Seiling ,
Baumbach , Brand , Ernst,
Gemmecke,Herz.Hierl,Hücker
Hospach. Kienscherf, Kloeble,
Kühne , Luther , Mehner ,
P .Müller , Prüter , Schulze ,
v . d . Trenck , Grimm , Kühr,
Lindemann , H . Müller ,
Mateo .Schönthaler .Seibert .

Schapen , Sonntag

Anfang 20 Ende 22'/,
Preise B (0,70 - 4,20 m )

Die . 5 . 4. Fidelis - Mi . 6 . 4.
Der Zigeunerbaron . Do .
7 . 4. Sommer von einst.
Fr . 8 . 4 . Neu einstudiert :
Hoffmanns Erzählungen -
Sa . 9 . 4 . Wallensteins Tod -
So . 10. 4 . Nachmittags :
Der fliegende Holländer .
Abends : Tosca Im Kon-
zerthaus : Zur gold . Liebe.

3m Stadt. MzerDus
Sonntag , den 3 . April 1932

Kommer von eW
Operette von Lajtai

Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha

Mitwirkende :

Jank , Seiberlich , Burk,
Hellmuth,Kuhlmann,Linde -
mann , E . Rivinius , Tubach,
Luther , Kiefer , LöserLuhne ,

Schnitzer, Schönthaler ,
Michutta , Lindemann ,

Ochsenkiel

Anfang 19 -/, Ende 22

I . Parkett 2.60 XM

Wenn Sie Glück haben ,
können Sie am 22 . u . 23 .
April d . J . in der I . Klasse
der Staatslotterie mit einem
Achtel - Los ru 5 RM .

ohne jed . Abzug gewinnen .
Versuchen Sie Ihr Glück ,

in meiner Kollekte !

Bernhard
Goldfarb
Staatl . Lotterie -Einnehmer
Kaiserstraße 181 , Ecke
Herrenstr . (im Laden der
Herren - Moden - Firma
Josef Goldfarb ) L .786

Postscheckkonto :
Karlsruhe 19 705

Auch prompter Versand
der Leise nach auswärts .

Bist Du schon Mitglied
des

Karlsruher
Verkehrsvereins T

Eine Probe Lebensdeutung frei
für Leser dieses Blattes .

Der wohlbekannte Astrologe Prof . Roxroy hat sich
wieder entschlossen , für die Bewohner dieses Landes ganz
kostenfreie Probe -Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten .

Prof . Roxroj 's Ruhm ist so weit verbreitet , daß er wohl
kaum mehr einer Einführung durch uns bedarf . Seine Fähig¬
keit , das Leben anderer zu deuten ,
einerlei wie weit entfernt sie auch
von ihm wohnen mögen , soll an das
Wunderbare grenzen .

Selbst Astrologen von verschie¬
denen Nationalitäten und Ansehen
in der ganzen Welt sehen in ihm
ihren Meister und folgen in seinen
Fußtapfen . Er zählt Ihre Fähig¬
keiten auf , sagt Ihnen , wie und wo
Sie Erfolge haben können , und er¬
wähnt die günstigen und ungünstigen Epochen Ihres Lebens .

Seine Beschreibung vergangener , gegenwärtiger und
zukünftiger Ereignisse wird Sie in Staunen versetzen und
Ihnen helfen .

Herr Paul Stahmann , ein erfahrener Astrologe , Ober -
Niewiadom , sagt :

„ Die Horoskope , die Herr Prof . Roxroy für mich
aufgestellt hat , sind ganz der Wahrheit entsprechend .
Sie sind ein sehr gründliches , wohlgelungenes Stück
Arbeit . Da ich selbst Astrologe bin , habe ich seine
planetarischen Berechnungen und Angaben genau
untersucht und gefunden , daß seine Arbeit in allen
Einzelheiten perfekt , er selbst in dieser Wissenschaft
durchaus bewandert ist ."

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen
und eine Leseprobe erhalten wollen , senden Sie einfach Ihren
vollen Namen und genaue Adresse ein , nebst Tag , Monat ,
Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich und eigenhändig
geschrieben ) sowie Angabe ob Herr , Frau oder Fräulein ,
und nennen Sie den Namen dieser Zeitung . Geld ist nicht
notwendig . Sie können aber , wenn Sie wollen , 1 RM . in
Briefmarken Ihres Landes (keine Geldmünzen einschließen )
mitsenden zur Bestreitung des Portos und der Schreibgebühren .
Adressieren Sie Ihren Brief an Prof . ROXROY , Dept .
8183 D Emmastraat 42 , Den Haag (Holland ) . Briefporto
nach Holland 25 Rpf .) L .772

Bad. Lichtspiele • Konzerthaus
Ak haute Samstag , jeweils 8.30 Uhr
Sonntag nur 4 Uhr nachmittags
Montag kein « Vorstellung

L .791

DIE ARCHE NOAH
Der gigantischste Film illtr Z 0 11 0 ■
Massenszenen Uebar 10 (00 Mitwirkende
Große Orchesterbesetzung Jugend zugelassen

Trunksucht
vollkommeneEntwöhnung

Nichtraucher
in wenigen Tagen mit und j
ohne Wissen. L.792 j
Auskunft durch : )
«iikl - kpMe . KaMe
Wir werben für Sie !

Frühjahrs - Neuheiten in

STOFFEN
empfiehlt in großer Auswahl

WILH . BRAUNAGEL
jetzt LammstraBe 3 , nächst der KaiserstraBe

Druck G Braun , Karlsruhe
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